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mittwoch, den 17. Auguſt 1932 


Alan. Amtlich wird mitgeteilt: 
Ispräſident von Hindenburg empfing heute nach⸗ 


a 
Br gen, 
ng fetvräſident von Hindenburg lehnte dieſe Forde⸗ 
* beſtimmt mit der Begrüdung a b, daß er es 
tem Gewiſſen und ſeinen Pflichten dem Vaterlande 
er nicht verantworten könne, die geſamte 
ugsgewalt ausſchließlich der nationalſoztaliſtiſchen 
ug zu übertragen, die dieſe Macht einſeitig anzu⸗ 
r gewillt ſei. Er bedauerte, daß Hitler ih nicht 
Lage ſehe, entſprechend ſeinen, vor den Reichstags⸗ 
ut abgegebenen Erklärungen eine vom Vertrauen 
„ berufene nationale Regierung 
en. 
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Der litauiſche Außenminiſter Zaunius und 
1 ter Litauens bei den Haager Verhandlungen, Sid zi⸗ 
Wann hielten am Montag Vorträge über die Haager Ent⸗ 


enn führte u. a. aus: Es jeien ein für alle Mal Zu: 
un eeitigt, die unter dem Einfluß unſeres weſtlichen Na ch⸗ 
ant Ne Entfremdung und Trennung des Memelgebiets vom 
i aat zum Ziele gehabt hatten. Das Urteil beſtätige den 
ir 6 nge tand punkt, daß das Memelſtatut ei 
Miu, erung des Gebiets in den Geſamtſtaat jei, 
len d nicht zu überſehen, wie ſich das Urteil praktiſch aus: 
ns Serbe. Verſchiedene Schritte hinſichtlich des Direkto⸗ 
be vou watts, wie etwa die Ungültigkeitserklärung einer 
für Maßnahmen dieſes Direktoriums würden nicht mehr 
La hren ſein. Litauen wolle nicht, aß dieſes Urteil wie 
derwine auf das Memeldebiet herabſtürzte, ſondern 
de. „Weg der Verſtändigung auch weiterhin befolgt 
75 Memelfrage ſei jetzt zu einer rein inneren Ange⸗ 
dit Litauens geworden. Im Haag habe Litauen mehr 
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Es ſei 


litiſche Parteien fordern die Todesſtrafe für den General. 


erhöht hat. 


SM Ein neues Wunderwerk deutſcher Technik 

5 1 aabrücke bei Belgrad, die größte Brücke Europas, jteht jetzt kurz vor der Vollendung. — Die ganze Brücke iſt 

9 meter lang; die Boden» und Strömungsverhältniſſe bedingten eine außergewöhnlich tiefe Fundierung der 

. Der Bau wurde von der Giemens-Bauunion in Berlin und einigen anderen deutſchen Brücken Bau⸗ 
/ geſellſchaften durchgeführt. Ay 5 


entwaffnet und zunächſt 
Außerdem erfolgten auch zahlreiche 
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tier verlangt die geſamte Staatsgewalt 


Hitler will die Führung der Reichsregierung übernehmen 
Hindenburg warnt — Wird Hitler Vizekanzler? 


hatte ſich der Reichskanzler erboten, dem Herrn Reichspräſi⸗ 


denten Hitler als Vizekanzler in der gegenwärtigen 


Regierung vorzuschlagen und ferner einige weitere ge⸗ 
eignete Perſönlichkeiten aus der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung mit wichtigen politiſchen und fachlichen Miniſterien 
zu betrauen, um dieſer Bewegung einen ihrer Stärke ent⸗ 
ſprechenden Einfluß auf die Staatsführung einzu⸗ 
räumen. 


Zum Scheitern der Verhandlungen 


Berlin. Von zuſtändiger Stelle wird nochmals das Be⸗ 
dauern der Reichsregierung darüber unterſtrichen, daß es zu 
keiner Herreinnahme der Nationalſozialiſten in die Re⸗ 
gierung gekommen iſt, obwohl doch gerade die jetzige Reichs⸗ 
regierung es geweſen ſei, die den Nationalſozialiſten den Weg 
in jeder Beziehung freigemacht habe. Die Schuld an dem Schei⸗ 
tern der Verhandlungen treffe jedenfalls keineswegs den Reichs⸗ 
präſidenten oder die Reichsregierung. Es ſei kein Zweifel 
daran, daß Adolf Hitler in ſeiner Unterredung mit dem Reichs⸗ 
präſidenten die Stellung beanſprucht habe, die ſich Muſſolini 
nach dem Marſch auf Rom errungen habe. Was die Toles 
rierungszuſicherungen der Nationalſozialiſten gegenüber der 
jetzigen Reichsregierung betreffe, jo ſeien ſolche Zusicherungen 
nicht nur von Hitler ſelbſt, ſondern auch von anderen maß⸗ 
gebenden Führern der Nationalſozialiſten in ganz eindeutiger 
‚Weile abgegeben worden. Die Herren hätten verſprochen, die 
vom Vertrauen des Reichspräſidenten getragene Regierung 
zu tolerieren. Zeitlich ſeien dieſe Zuſicherungen niemals be» 
grenzt worden a n 1 1% 5 

Das Gerücht, die Reichsregierung beabſichtigte nicht den 
Reichstag einzuberufen, wird von zuständiger Stelle demen⸗ 
tiert Es wird erklärt, es beſteht kein Zweifel darüber, daß di: 
Neichsvogjerung vor den Reichstag treten werde. 


Die Litauer zum Haager Arteil 


! Der Weg der Beritändigung wird befolgt 


erhalten, als es in Anbetracht der ungleichen Kräfteverhältniſſe 
habe erwarten können. Sidzikauskas ſchilderte in großen Zügen 
die Verhandlungen vor dem Gerichtshof. 


Die Gendarmerie in Sevilla entwaffnet 
Madrid. Die geſamte Gendarmerie von Sevilla iſt 
einmal feſtgenommen worden. 
Verhaftungen von 
der Kriegsgerichtsverhand⸗ 


Monarchiſten. Der Zeitpunkt 


lung gegen General Sanjurjo iſt noch nicht feſtgeſetzt wor⸗ 


den. Sanjujrſo wurde bereits mehrmals verhört. Mehrere po⸗ 


Immermehr Todesopfer 
in der Mandſchurei | 
Peking. Von amtlicher chineſiſcher Seite verlautet, daß ſich 
die Zahl der durch Hochwaſſer und Cholera ums Leben gekom⸗ 
menen Menſchen in den letzten zwei Tagen auf annähernd 35 000 


davon verſtändigt, daß man in Lodz 
7165 Anterſuchun und selälläten 1 bemerkt habe. 

ei der Unterſuchung wurde fe } a die äſſe aus 
Kaliſch fammen. 8 e feſtgeſtellt, daß dieſe Bälle au 
Auße Ak 1 5 

üßer ihnen wurden auch eini der falſche 
Kalle arretiert. 5 ch N ige Abnehmer der falſch n 


Sonderkommiſſar für Oberſchleſien 
Miniſterialrat Dr. Schütze vom Reichsinnenminiſterium iſt im 
Auftrage des preußiſchen Staatsminiſteriums zur Unterſuchung 

der Vorgänge in Oberſchleſien dorthin geſandt worden. 


Polen will dem belgiſch-holländiſch⸗ 
luxemburgiſchen Zollabkommen beitreten 


Warſchau. Wie verlautet, hat die polniſche Regierung 
in einem Antwortſchreiben an Belgien, Holland und 
Luxemburg erklärt, daß ſie grundſätzlich bereit ſei, der 
am 18. Juli zwiſchen den drei erwähnten Staaten abge: 
ſchloſſenen Zollverſtändigung beizutreten. Zunächſt 
müßte noch die Möglichkeit eines ſolchen Beitritts ges 
naueſtens geprüft werden. Diesbezügliche Vor⸗ 
arbeiten ſollen bereits aufgenommen worden ſein. 

Arbeit am Haushaltsvoranſchlag 

Der Haushaltsvoranſchlag für das kommende Jahr muß 
verfaſſungsmäßig noch vor Ende Oktober im Sejm einlau⸗ 
fen. Wie aus Warſchau gemeldet wird, kommt die Zu⸗ 
ſammenſtellung bald in Gang. In den erſten Tagen des 
Septembers wird in der Haushaltsabteilung des Finanz⸗ 
ministeriums eine, Sitzung der Vertreter der Zentralſtellen 
ſtattfinden, um die Voranſchlagsprojekte miteinander in 
Einklang zu bringen. 


Hoover beruft eine Kriſenkonferenz ein 


Waſhington. Präſident Hoover hat die bedeutendsten 
Induſtrieführer, Finanz⸗ und Geſchäftsleute für den 26. Auguſt 
zu einer Kriſenkonferenz zuſammengerufen. Auf dieſer 
Konferenz ſollen nicht nur inneramerikaniſche Angelegenheiten 
beraten werden, ſondern auch die Vorbereitungen für die 
Londoner Welt sirtichaftstonferen; getroffen werden. 


608 Reichstagsabgeordnete 

Berlin. Der Reichswahlausſchuß hielt am Montag im 
Statiſtiſchen Reichsamt eine öffentliche Sitzung zur 
endgültigen Feſtſtellung des Ergebniſſes der Keichs⸗ 
tagswahlen vom 31. Juli 1932 ab. Es handelte ſich vor allem 
um die Feſtſtellung der Reſtſtimmen und der Zahl von 
Abgeordneten, die auf Grund dieſer Reſtſtimmen auf der 
Reichsliſte gewählt worden ſind. Als Ergebnis der Prüfung 
wurde feſtgeſtellt, daß 42 Abgeordnete in Wahlkreisver⸗ 
bänden und 66 Abgeordnete auf den Reichsliſten gewählt 
worden ſind. Als Geſamtzahl der Mandate ergab ſich eine 
ſcchließlich der Kreisſitze 608. Gegenüber dem vorläufigen 
Ergebnis der Reichstagswahlen iſt alſo die Mandatsziffer um 
einen Abgeordnetenſitz geſtiegen, der dem Reichswahlvorſezlag 
der Bayriſchen Volkspartei zufällt. Nach der zwiſchen der 
Bayriſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei getroffe zen 
Abmachung dürfte dieſes Mandat dem Abgeordneten Mollath 
(Wirtſchaftspartei) zuerkannt werden, jo daß die Wirtſchafts⸗ 
partei nunmehr über zwei Reichstagsmandate verfügt. 


Falſche Päſſe in Kaliſch 
Kaliſch. Seit einiger Zeit gingen in Kaliſch Gerüchte 
über eine Paßaffäre um, in die auch einige Beamte der 
Staroſtei verwickelt ſein ſollten. Die durchgeführte Unter⸗ 
ſuchung ergab jedoch kein Reſultat. Am 3. Juli verbreitete 
ſich die Nachricht, daß 50 Päſſe in einem Büro der Staroſtei 
geſtohlen worden ſeien. Der Verdacht fiel auf den Beam⸗ 
ten Sadowski, dem jedoch nichts nachgewieſen werden 
konnte. Die Polizei beobachtete nur, daß er zu dem Kino⸗ 
billetteur Kuli und dem Friſeur Jakubowicz Beziehungen 
hatte und daß die drei öfters nach Lodz fuhren. 

Nach dem Diebſtahl in der Staroſtei wurde die Polizei 
viele Päſſe wit ge⸗ 


e drei Verdächtigen wurden nun vor 
und bekannten ſich auch zur Tat. 


Amerika ehrt Richard Strauß 
Richard Strauß, der Komponiſt der „Salome“, des „Roſen⸗ 
kavalier“, des „Till Eulenſpiegel“ u. a. m. wurde mit der 
Medaille der New Yorker Muſik-Hochſchule ausgezeichnet, 
die in jedem Jahr demjenigen verliehen wird, deſſen muſi⸗ 
kaliſches Wirken die Anerkennung der Welt gefunden hat. 


1 — 
Die Aus- und Rückwanderung im Juni 
Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes ſind 
im Monat Juni aus Polen 2001 Perſonen ausgewandert, 
davon 1436 nach europäiſchen Ländern und 565 nach an⸗ 
deren Erdteilen. Von dieſen 2001 Auswanderern gingen 
966 nach Frankreich, 20 nach Deutſchland, 450 nach anderen 
Ländern Europas und 112 nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. 100 wanderten nach Kanada aus, 95 nach 
Argentinien, 106 nach Braſilien, 27 nach Uruguay, 33 nach 
anderen amerikaniſchen Staaten, 63 nach Paläſtina und 29 
nach anderen Staaten. 

Im gleichen Monat ſind nach Polen zurückgekehrt 3215 
Perſonen, davon 2593 aus europäiſchen Staaten und 622 
aus anderen Erdteilen. Aus Frankreich kehrten zurück 
2052 Perſonen, aus Deutſchland 53, aus anderen europäi⸗ 
ſchen Staaten 188, aus den Vereinigten Staaten 108, aus 
Kanada 200, aus Argentinien 218, aus Braſilien 3, aus 
Uruguay 11, aus Paläſtina 4 und aus anderen Staaten 77. 


Vizemarſchälle des Sejms 
klagen wegen Diäten 
Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof wird ſich im Herbſt 
endlich mit den bereits ſeit zwei Jahren ruhenden Klagen 
dreier Vizemarſchälle des Sejms befaſſen, die Anſprüche auf 
Diäten erheben. Das Finanzminiſterium hat ihnen nämlich 
die Auszahlung der Diäten für die Zeit von der Aufloſung 
des Sejms im Jahre 1930 bis zur Konſtituierung des 
neuen verweigert. Die Klage des bereits verſtorbenen 
Vizemarſchalls Dembski vertritt der Vormund ſeiner Kinder. 


Bevorftehende Intervention 
am Gelreidemarkt 


Warſchau. Die ſtaatliche Intervention am Getreide⸗ 
markt beginnt im Laufe der nächſten 14 Tage. Gegenwärtig 
iſt das Angebot ziemlich gering, jo daß der Abſaß gefihert 
iſt. Die Intervention wird erſt einſetzen, wenn Ueber⸗ 
angebot herrſcht. Der Aktion ſtehen 30 Millionen Zloty 
zur Verfügung, doch iſt eine Erhöhung des Fonds für den 
Bedarfsfall vorgeſehen. 


Narkoliſche Mittel in Protheſen 
geſchmuggelt 


Warſchau. Hier wurde eine Bange von rund einem 
Dutzend itglieder entdeckt, die einen ſchwunghaften 
Schmuggel mit narkotiſchen Mitteln betrieb. Die Ware 
ſtammte aus Danzig und wurde von gemieteten Invaliden 
in ihren Protheſen herübergebracht. Der Schaden, den der 
Staatsſchatz durch den Handel erlitt, iſt ziemlich beträchtlich, 
ganz abgeſehen davon, daß durch dieſe Mittel die Geſund⸗ 
heit vieler Leute geſchädigt wurde. 


EIN FUN UND FUER NON WOLEGANG, MARKEN. 
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU 
(18. Fortſetzung.) 


„Sind Sie ſo ſicher, Herr Intendant?“ 

„Ja, gnädige Frau!“ ſagte Schulenburg feſt. „Für einen 
Mann wie Markgraf . .. ſind Sie zu alt!“ 

Das Wort ſaß wie ein Peitſchenhieb. 

Ihr Geſicht verzerrte fich. i 

„Zu alt . . . ich danke Ihnen für das Kompliment ... und 
ich werde es mir merken, Herr Intendant! 

„Ganz nach Gefallen, gnädige Frau! Ich habe die Ehre!” 

Die Zſchinſky erhob ſich. „3 werde mein Programm noch 
ausfüllen, dann aber ...“ . 

„Bitte ſehr, gmäbige Frau, die Welt weiß ſchon, daß Sie 

lötzlich erkrankt ſind! Herr Kaiſer an der Kaſſe wartet 
Basel Ihnen Ihr Honorar auszuzahlen!“ 

„Eine LE feuchte k vor Wut. 

„Die kommt nicht wieder!“ ſagte der Intendant befriedigt, 
als die Tür mit lautem Krach ins Schloß fiel. 


* * 
* 


Frau Ricarda betrachtete ſich vor dem Spiegel. 

„Zu alt!“ Das Wort klang ihr im Ohr, das harte, un⸗ 
kei mr — 45 

„Zu alt!“ 

ah prüfte ihr Antlitz. Und erſchrak. Dunkle Ringe lagen 
unter den Augen. Kleine Fältchen, auf die ſie nie geachtet 
hatte, entdeckte fie in ihrem Geſicht. 

Ein jäher Schrecken packte ſie. Alt werden! Abtreten 
müſſen ... fie, die noch einmal hochkommen wollte, die er⸗ 
füllt war von einem wahnſinnigen Lebenshunger. 

Was war ihr Leben bis heute geweſen? Eine endloſe Kette 
von Enttäuſchungen. Immer nur vorwärts getrieben von 
dem Willen: Nach oben kommen! Rückſichtslos in der Wahl 
der Mittel, wenn es ſein mußte, ſich ſelbſt preisgebend, nur 
um der Chance willen. 

Nein, nein, nicht zu alt! Sie ſträubte ſich gegen das grau⸗ 


Re Erinnerungen des Marichalls Bit 


Die dentichen gute Soldaten — Haß gegen die deſterreicher 


Warſchau. Aus Anlaß der Tagung des Legionärsver⸗ 
bandes in Gdingen veröffentlicht die offiziöſe „Gazeta 
Polska“ zur größten Enttäuſchung für die, die Ausführan⸗ 
gen Pilſudskis zu wichtigen aktuellen Fragen erwartet 
hatten. Erinnerungen Pilſudskis an die Anfänge der 
Legionen und an Geſchehniſſe zu Beginn des Weltkrieges. Der 
Aufſatz iſt geſchrieben im Jahre 1924 und bis jetzt im Archiv des 
polniſchen Generalſtabes aufbewahrt geweſen. Mar⸗ 
ſchall Pilſudski führt u. a. aus: „... Den Deutſchen find 
wir ſehr ſelten begegnet. Vom militäriſchen Standpunkt aus⸗ 
geſehen, waren ſie gute Kameraden und behandelten uns 
wie Soldaten, was bei den Oeſterreichern nicht der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Aus dieſem Grunde haben wir den Deutſchen gegen⸗ 
über vom politiſchen Geſichtspunkt aus eine Unluſt 
genährt, während wir zu den Oeſterreichern als Soldaten Saß 
empfunden hatten.“ Zu dem allgemeinen politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Verhältnis der polniſchen Legionen zu den Mittel⸗ 
mächten ſtellt Marſchall Pilſudski jet: „ . . Wir haben 
keinerlei Sympathien für ſie gehabt. Indem wir gegen die 
Ruſſen kämpften, waren wir gezwungenerweiſe öſterreichi⸗ 
ſche Soldaten, doch mit allen Kräften wehrten wir 
uns vor Der Oeſterreichiſierung. Wir unterhielten mit ihnen 
nur verächtliche Beziehungen.“ Was die innere Ein⸗ 
ſtellung des Polentums den Legionen gegenüber anbetrifft, ſo 
war ſie nach Meinung des Marſchalls Pilſudski als im 
höchſten Maße bedauerlich zu bezeichnen: „. . . Die ungeheure 
Mehrheit des polniſchen Volkes glaubte weder an die Mög⸗ 
lichkeit einer Entſtehung eines eigenen polniſchen Heeres noch 
überhaupt an die polniſche Kraft. Ste hatte leine Hoff⸗ 
nung auf eigene Taten. Darauf beruhte der grundſätzliche welt 
anſchauliche Unterſchied zwiſchen der erſten Legtonenbei⸗ 
gade und der polniſchen Oeffentlichkeit...“ 


Kirche und Eheſcheidungen 


Kardinal Lega, der, Präfekt der Sakramentenkongre⸗ 
gation, hat an alle Biſchöfe ein Rundſchreiben gerichtet, in 
dem die Ungültigkeitserklärungen von Ehen und die Schei⸗ 
dungen beſprochen werden. Das Rundſchreiben empfiehlt 
allen Biſchöfen, die ſorgfältigſte Prüfung der ihnen vorge⸗ 


Hiller bei Reichskanzler von Papen 9% 
Die Abfahrt Hitlers von der Reichskanzlei, wo er mit dem Reichskanzler entſcheidende Beſprechungen über eine Umbildung 4 
Reichskabinetts führte, die aber ergebnislos verliefen. 3 


fame, unerbittliche Wort. Sie wollte nicht abtreten. Noch 
lockte das Leben, noch brannte das Blut. 

Alle Faſern, aller Wille, jeder Gedanke drängte Rainer 
zu. Sie hatte um ihn gekämpft, wollte ihn wiedergewinnen 
und beſitzen wie einſt ... vor ſiebzehn Jahren. 

Aber der Mann war wie eine Mauer. Er verſchmähte 
ſie, er verachtete ſie, er haßte ſie vielleicht! 

Sie hatte oft ob ihrer Ohnmacht vor Wut geheult. Sie 
hatte wie eine Verzweifelte gekämpft, um immer wieder feſt⸗ 
zuſtellen: Der Mann kennt keine an der Mann 
braucht feine Hebermindung, um gefeit zu fein. 

" u 5 * * 

Sie dachte an ihre Ausſprache mit Lammel, dem Film⸗ 
gewaltigen, der ihr unverblümt geſagt hatte, daß er nur noch 
in Berlin weile, um Markgraß u einem Engagement zu 
bringen, und der ihr Face atte, ſie ſelbſt nach Holly⸗ 
wood zu bringen, wenn es gelänge, Markgraf umzuſtimmen. 

Sie mußte ihn dazu zwingen! Sie mußte es! 


Anfang März fragte 
haft du Urlaub, Rainer 

„Warum fragſt du?“ 

„Weil du Ausſpannung brauchſt, Lieber! Meine Augen 
ſehen klar! Du biſt überanſtrengt. Ich werde mal mit dem 
Intendanten reden!“ 0 2 

Er lachte auf und ſah fie zärtlich an. 

„Herr von Schulenburg it mir wie ein Freund. Ich 
arbeite gern mit ihm.“ 5 

„Ja, ich verſtehe es! Du biſt ein Mann, den die Aufgabe 
reizt. Aber er ſoll dich nicht jo ſehr heranziehen“ ; 

„Es iſt doch erträglich! Sieh, ich habe Ihn gebeten, mid) 
nicht ſo oft mit Hörſpielrollen zu betrauen. Sie en mich 
zu ſehr an. Bald einen Monat habe ich keine Rolle gehabt. 
Daraus kannſt du ſchon erkennen, daß er es gut meint! Aber 
den ganzen Juli ſind Ferien, und da werden wir uns recht 
ſchöne Tage machen. Halt du ſchon einen Plan?“ 

„Ja, ich möchte nach Thüringen! Das iſt nicht ſo weit, und 
es gibt da herrliche Fleckchen“ 

„Gern Liebſte! Ich freue mich ſchon darauf! Mit dir und 
den Kindern froh durch Wald und Feld marſchieren. Die 
Kinder können wieder einmal tollen. Das muß herrlich 
werden! Ich wünſchte, es wäre erſt Frühling! Der Winter 
bedrückt mich und macht mich ſo manches Mal unfroh Mir 
fehlt die Sonne!“ 


Frau dngrd ihren Gatten: „Wann 


den ee . 


legten Prozeſſe und die Intervention bei 
9 0 A) nicht im 


Behörden, falls dieſe ihre Entſcheidungen 
der Lehre der katholiſchen Kirche treffen. 
Den Biſchöfen wird auch zur Pflicht gemacht, t 
kramentenkongregation alljährlich eine Liſte der 15 
einzuſenden, der Richter und der Anträge, ſowohl den at 
teidiger als auch der Ankläger bei Prozeſſen, die 95 Dir 
durchgeführt werden. In kleinen Diözeſen, die keing ee 
zeſanrichter haben, ſollen provinzionelle oder Lane 
gerichte geſchaffen werden. 1 pie 
Zum Schluß werden die Biſchöfe aufgeforde , gi 1 
Gläubigen über der Heiligkeit des Sakraments DI 
recht gewiſſenhaft aufzuklären. 


Auffindung des Skeletts fi 
des ermordeten Grafen Sobanst 


Poſen. In der Nähe von Kolmar wurde in den 15 
Tagen ein Skelett aufgefunden, das in der Erde u f 
00 


der a 


zum Vorſchein kam, weil das Waſſer den Boden 
ſchwemmt hatte. Die Nachforſchungen haben ergebe 
es ſich um den vor Jahren verſchwundenen Grafen So 
handelt. Man erkannte das Skelett an dem Gebiß. 

Graf Sobanski, der auf der Univerfität in Poſeh & 
dierte, hatte im Herbſt 1922 70 Morgen Feld gekanſend 


übergab die Bewirtſchaftung vertrauten Leuten, wat eig 
ſelbſt ſeinen Studien in Poſen nachging. Die 1 füt 
G 


wurde von ihm finanziert und er brachte das 


die Auszahlung der Arbeiter oft perſönlich auf ha die 2 
Eines Tages hatte er 3 Millionen Mark bei Kan; N 


er in einer Poſener Bank behoben hatte. Als er um 
abends in Kolmar ankam, war ſein Wagen nicht am 
hof und er machte ſich deshalb zu Fuß nach jeinel 
auf. Er kam jedoch niemals an und die ae f 
nach ihm waren völlig erfolglos. Man verha bete iche g 
einen reichen Bauern namens Szymasz, der aber bald wi a 
freigelaſſen wurde. 


Kaſimir Sobanski war der Sohn des vor drei daß | 0 


0 
nel ı 


* 


| in Poſen verſtorbenen öſterreichiſchen Geſandten in 


* 
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. SS 


— 


Dr Se 


Er ſaß ganz ſtill. Die Strahlen der Vorfrühli 
trafen ihn. Sie waren ſo warm und weich wie eine 
Frauenhand. 

„Wie doch ein paar Sonnenſtrahlen Freude u 

ben können!“ dachte Frau Ingrid in 1 
fe das entſpannte, friedevolle Anklitz des Gatten Ted: | 

Rainer blidte fie wieder an. kitundc 

„In drei Tagen iſt der Frühlingsball der Fun nel 
Das ift für mich noch die letzte große Strapaze. Dan hätte, 
es beſſer! Ich wäre froh, wenn ich ihn erſt hinter mie in 

„Das glaube ich wohl! Aber du darfſt es mir nich 
ne e ich 955 den tand 58 1 

r nickte ihr zu. Sie verſtanden h } 
1 4 Alke der until 


4 


Am nächſten Tag kam ein Angeſtellter 
Rainer und reichte ihm einen Zettel. 
Rainer las: „Sie werden dringend am 


Rainer erſchrak. Was war geſchehen? ee ee 
Er verſtändigte Marcellus, der die Anſage für ihn 


Apparat verlan 


nahm, und trat an den Apparat. ng 
ie Iſchinſty meldete ſich. Sie war in höchſter Aufreg f 
„Layka hat einen Blutſturz erlitten!“ vie 


: ol 
„Rainer erſchrak. Er war einen Augenblick keines Dam ; 
ähig. Dann riß er ſich zuſammen und ſagte: „Ich W 
ofort zu Ihnen!“ a nd fuht 
Er kleidete ſich raſch um, nahm einen Wagen u K 
nach der Penſion in der Motzſtraße. inhaber 1 
Dort fand er alles in e Die Penſions Kranke I: 
rang die Hände und führte Rainer perſönlich in das 7 
zimmer. zte/ i 
Er fand dort die Zſchinſky, die hyſteriſch ſchluch 
dem Arzt zufammen, „ 10 
Layka lag ohne Beſinnung im Bett. der u, | 
„Ruhe, äußerfte Ruhe, gnädige Fraul“ mahnte . De Od 
„Nehmen Sie ſich zufammen. Es iſt kein leichter Seeturd 4 dg 
Lungenflügel Im ſchwer angegriffen, und der Blut abs . 
ihn natürlich ſehr Helme” Wie ich ſchon ſagte?? 7 | 


ein viertel Jahr mindeſtens!“ geriet” 

Der Arzt gab noch ein paar Anweiſungen, 
wiederzukommen und ging. folg!“ 
(Fortſetzugg 


Heß und Umgebung 


„ D chule Leipzig hat auf Vor 


0 halber verliehen. 
bis 


uſterung des Jahrgangs 1914. 


enen männlichen 
Aagiſtrats zur Eintragung in die Stammrolle melden. 
kittens zum 20, Auguſt läuft die 


Sil für das Jahr 1933 am 20. Auguſt ab. 
mumigen werden nochmals daran erinnert. 
85 Stadtverorpnetenverſammlung. 


mali verordneten ſtatt, in der über den Verkauf 
gen Gornikſchen Grundſtückes entſchieden werden ſoll. 


a Je 
auf de 
erdi 
aruga aus Zamosc und 
Freunde und eine zahlreiche 
Toten das letzte Geleit. 


ſeines Sohnes 
N egen, 
wen den 


tadt Pl. 
ö erkand 42 hat al 


Nicht feſt. 


e Pachtverträge 
weitere 6 Jahre verlängert. 


von 
1 


er wurden bewirtet. Im 


ete irn ; * g 
1 Dr. Ranoſchek eine Anſprache an 


ertag bot vielen die 


größe langerſehnte Gelegenheit, 


ame Bergtour zu unternehmen. Es hatten ſich darum 
führer Mtagmorgen am Bahnhofe eine stattliche Zahl Berg⸗ 
der er eingefunden. Auf der Babia⸗Gora, dem Pilsko und 


ipowska waren Pleſſer Touriſten vertreten. 
Aiders die 
allerzein herrliches Erlebnis. Die Fernſicht am Tage war 
all F 9 
Aundings durch die Dieſigkeit beeinträchtigt. Mit den 
Kurden zweier Wandertage vollgepfropft kehrten 
igfahrer am Montag abend wieder nach Pleß heim. 
Muuflerein junger Kaufleute Pleß. Der Verein junger 
Gens ge 9 Er en 5 19 12 Mts., 
1 r, im „Pleſſer Hof“ für ſeine Mitglieder und 
klladene Gäſte einen Kommers. 5 
4 Schützengilde Pleß. Vom ſchönſten Sommerwetter be⸗ 
um digt, wurde am Mariä Himmelfahrtstage das Schießen 
ſtatzki⸗Legat begonnen. Am Sonntag, den 
mittags 3 Uhr, wird das Schießen fortge⸗ 


katholiſchen faregemeinde Pleß. 
Mts., 7 Uhr: Amt für ein Jahrkind 
Sonntag, den 21. d. Mts., 6% Uhr: ſtille 
Abe. 7% Uhr: polniſches Amt und Predigt; 
bolnife deutſche Predigt und Amt mit Segen; 10% Uhr: 
Uhr ſche Predigt und Amt mit Segen. 
Frei Port am Sonntag. Am Sonntag fand im hieſigen 
Mm ie e an den Fiſchhältern die Austragung der Konkur⸗ 
Men für das Sportabzeichen im Schwimmen der Deut- 
| are Turnerſchaft ſtatt. Im Wettbewerb der Männer 
| Be 300 Meter und 9 Minuten Bedingung. Es wurden 


19 93 3 eendet. 
h achrichten der 
b uanerstag, den 18. d. 
alder Stadt. 
e Meſſe; 


| 


. Ergebniſſe erzielt: Brunn 5,56 Minuten, Paſchek 
n. Mounten, Simka 6,41 Minuten, Schombera 6,51 Minu⸗ 
Dh 6,56 Minuten. Im Wettbewerb der Frauen, 
Hin: ter und 7 Minuten, wurden folgende Rejultate er⸗ 
Murga 4,21 Minuten, Moritz 4,55 Minuten, Spiller 


0 95 
bon 71 
dle der 


2 
* 


— Das 
as am Sonntag nachmittag auf dem 
latze zwiſchen dem B. S. V. Bielitz und dem 
ub ausgetragen wurde, endete mit 5:1 für 
Nejier 5 war im ganzen genommen ein Sonntag, der den 
er Sportlern viele Erfolge gebracht hat. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
KaaA5wnderglück in der Statiffit 


In Ziffern von den Sommerkolonien. 
garn vergangenen Jahre wurden für Sommerkolonien 
tanz Polen 7669 165 Zloty verausgabt, d. |. um 798 656 
weniger als i Jahre 1930. Von dieſer Summe wur⸗ 
8 ale 614 Zloty Kir Erholungstolonien, 1521493 Zloty 
Kolonien und 1337 058 Zloty für Halbkolonien ver: 
benden Woher jtammte das Geld? Aus öffentlichen 
088 55 und Sammlungen unter der Jugend wurden 
en t Zloty erzielt, aus Beihilfen der Selbſtverwaltun⸗ 
ar 
Pi 


3 

0 1041 339 Zloty, aus Regierungsbeihilfen — 983 010 
> Aus den Fonds der Krankenkaſſe — 270 040 Zloty. 

Br 


Be 2600 ſchwere anſteckende Krankheiten 
EB in einer Woche 
1 der letzten Berichtswoche wurden innerhalb Polens 
en 2576 ſchwere, anſteckende Krankheiten regiitriert. 
e 10 u. a. um Typhus, Maſern, Knochen⸗ und 
oſe. 


. 6 
1 5 damn w und Umgebung a 
8 endſtunder Verkehrsunfall in Zawodzie. In den ſpäten 
bull grden des vergangenen Freitag ereignete ſich auf 
1 tlehrs takowska im Ortsteil Zawodzie ein folgenſchwerer 
ham bnfall, welchem der 11 jährige Schulknabe Adolf 
lachte Ri aus Kattowitz zum Opfer fiel. Der Junge ver 
werliege vor dem Herannahen eines Fuhrwerks die gegen 
I Fuade ende Seite des Bürgerſteiges zu erreichen. Derſelbe 
von dem Geſpann erfaßt und mit Wucht gegen 
flaſter geſchleudert. Der Verunglückte trug 
de d erletzungen davon. In bewußtloſem Zuſtande 
e 1 Knabe nach dem ſtädtiſchen Spital in Kattowitz 
un dem Transport 0 ſeinen ſchweren 
0 


legt. u 
18 "ungen, Die Ueberführung erfolgte mittels Auto der 


e Take 
Ir Öwere 


* 


Be: 


des Promotions⸗Ausſchuſſes dem Königl. Schwediſchen 

ul Herrn Paul Hollender und dem Geheimen 
rfurth in Leipzig in Anerkennung 
e auf wirtſchaftlichem und kulturellem 
die Förderung der Handels⸗Hochſchule 
eines Doktors der Wirtſchaftswiſſen⸗ 


0 In der Zeit vom 1. 
boten 30. September müſſen ſich alle im Jahre 1914 ge⸗ 
15 Perſonen im Militärbüro des hieſigen 


; riſt. Für alle Verkehrs⸗ 
ninhaber mit den Anfangsbuchſtaben C, D und E läuft 
tun Friſt zur Einreichung der Verkehrskarten zur Erneue- 
Alle bisher 


Am heutigen Diens⸗ 
Sieden 16. d. Mis., abends 7 Ahr, findet eine Sitzung der 
t des ehe⸗ 


ierliche Beerdigung. Am Sonntag nachmittag fand 
m katholiſchen Friedhofe in Nikolai die feierliche Be⸗ 
gung des um jo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen 
Filters . ſtatt. 
Trauerverſammlung 


5. Prolongierung 3 Pachtverträge. Der Magiſtrat 
S ſtädtiſchem 


. Der Erweiterungsanbau der hieſigen deut⸗ 
Lend Pripatſchule ift ſoweit forkgeſchritten, daß am Sonn⸗ 
Arbei nachmittag das Richtfeſt gefeiert werden konnte. Die 
it Namen des en 
ie 


Fei In den Bergen. Der Sonntag und der darauf folgende 
eine 


fine N 1 Ueber 
beſo mmend erzählen ſie, daß das Wetter prachtvoll war, 
b Mondſcheinnacht vom Sonntag auf Montag 


die 


Steiger die Einſtellung der Sortiermaſchine 


Bergwerks⸗ und 


Demjenigen, der die Myslowitzer Umgegend auſſucht, fal⸗ 
len im Beſonderen die gradlinigen Dämme auf, die in der Ge⸗ 
gend auf Janow, Schoppinitz und in ſüdöſtlicher Richtung um 
Birkental herum die Gegend durchziehen. Es ſind dies die erſten 
Verkehrswege innerhalb der oberſchleſiſchen Induſtrie um Mys⸗ 
lowitz herum, die letzten Zeugen einer geweſenen Zeit, in wel⸗ 
cher es noch keinen Dampf und keine Elektrizität gab und den⸗ 
noch die Industrie Tauſenden von Arbeitern ihr Brot gab. Es 
ind die Roßbahnen, an denen man heute vorbeigeht, ohne ſich 
dabei irgendetwas zu denken. Sie liegen ja ſo weit hinter 
uns. f 

Vor Jahrhunderten ſchon wurde in den damals bekannten 
beiden großen Induſtriebezirken Beuthen und Olkusz (Kongreß⸗ 
polen) der Bergbau und der Eiſenhüttenbetrieb aufgenommen, 
Myslowitz, in der Mitte am Wege zwiſchen dieſen Revieren 
gelegen, enthielt ſich vollſtändig der Induſtrie, weil es ſchien, 
als ob die Myslowitzer Gegend mit den unterirdiſchen Schätzen 
weniger geſegnet ſei. Dennoch haben ſchon die damaligen Macht⸗ 
haber an eine evtl. Ausbeutung des Myslowitzer Beckens in 
ſpäteren Zeiten gedacht, worauf ein aus dem Jahre 1478 ſtam⸗ 
mendes Dokument ſchließen läßt, nach welchem auch die „Zuge⸗ 
hörungen“ unter der Erde an den neuen Landesherrn der Herr⸗ 
ſchaft, Herzog Heinrich von Münſterberg, vom König Ladislaus 
von Böhmen vergeben werden, Myslowitz gehörte dazumal 
unter die Orte, die an die Landesherrſchaft von Pleß angeſchlof⸗ 
ſen waren. Im Jahre 1536 verkauft Johann Thurzo, der nach⸗ 
malige Lehnsherr der Standesherrſchaft Pleß, die Stadt Mys⸗ 
lowitz an Wenzel Salamon Beneditkowitz mit allem Gold, Kup⸗ 
fer, Silber und Bleierz jedem ſonſtigen Erz, keines ausgenom⸗ 
men, welches ſich innerhalb der Güter zeigen möge, ob oberhalb 
der Erde oder unter der Erde und keines wird für ſeine Erben 
vorgehalten. Da in dieſem Dokument nichts von der Stein⸗ 
kohle erwähnt iſt, lann angenommen werden, daß deren Vor⸗ 
kommen in dieſer Gegend damals noch nicht bekannt war. Die⸗ 
ſes Dofument, das von König Ferdinand von Böhmen beſtätigt 
worden iſt, trug dazu bei, daß in dem Prozeß in den 40 er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts des damaligen Beſitzers der Herr: 
ſchaft Myslowitz. Franz von Winkler, das alleinige Baurecht 
auf Kohlen mit Ausſchluß der bereits beliehenen Gruben im Ges 
biete der Herrſchaft genen den Fiskus erſtritten hat. Der Koh⸗ 
lenbergbau um Myslowitz herum begann erſt gegen Ende des 
18. Jahrhunderts. Von den ehemaligen Grubenanlagen ſeien er⸗ 
wähnt die „Gute malie“, „Sonnenſtrahl“, „Gute Erwartung“, 
„Simons Wunſch“, „Danziggrube“, „Feldſegen“, „Thugut“ und 
andere kleinere Unternehmungen. Am die Ausbeutung der 
Kohlenflöze, die an vielen Stellen ſich nicht als rentabel er⸗ | 
wieſen, eben weil Waſſerzuſtrom und andere Hinderniſſe die 
Förderung gewaltig beeinträchtigten, erwarb ſich der Kaufmann 


Hüttenbetrieb im alten Myslowitz 


Ein wichtiges Dokument — Kohle und Erz — Glashütten — Um die „Schabelnia“ 


Löbel Danziger große Verdienſte. Er ſtarb im Jahre 1859. Die 
Lagerung der Flöze erwies ſich an einzelnen Stellen als äußerſt 
unregelmäßig, wie in der Gegend des jetzigen Bahnhofs und am 
Walde der Feldmark Kozieniec ſehr ſchwach. Alle dieſe kleine⸗ 
ren Unternehmungen wichen um 1850 herum dem in großen Maß⸗ 
ſtabe unternommenen Ausbeuten der Kohlenflöze durch die 
Thiele⸗Winklerſche Bergbaugeſellſchaft. Lange vor dem Inbe⸗ 
triebſetzen der Kohleninduſtrie wurde die Eiſeninduſtrie in der 
Myslowitzer Gegend betrieben. Die vorhandenen Eiſenerze und 
die Gewäſſer der Umgegend begünſtigten die Anlage von Eiſen⸗ 
werken. Das älteſte Eiſenwerk iſt die Kuznica Bogucka (Bogut⸗ 
ſchützer Hammer), die in einem Kaufbriefe aus dem Jahre 1538 
erwähnt wird. Bogutſchütz ſcheint auch älter zu fein, als Mys⸗ 
lowitz, weil dieſer Ortſchaft ſchon in einem Schreiben des Bis⸗ 
tums Breslau aus dem Jahre 1200 Erwägung getan wird, wo⸗ 
nach Bogutſchütz ſchon damals eine Kirche beſeſſen haben oil, 
Welcher Art das Eiſenwerk geweſen iſt, iſt nicht zu erſehen. 
Dasſelbe gilt für die Eiſenwerke, die in Schoppinitz und Ja⸗ 
now erwähnt werden. Mit Sicherheit kann dagegen behauptet 
werden, daß ſich in Janow eine Potaſcheſiederei und eine Glas⸗ 
hütte befunden hat. Auch in Rosdzin befand ſich eine Glas- 
hütte in Bagno, die ſich bis in dieſes Jahrhundert hinein er⸗ 
halten hat. Den Bewohnern von Rosdzin dürften noch die 
Auslagefenſter der Glashütte an der Bagnoerſtraße erinnerlich 
ſein. In der Feldmark Myslowitz ſelbſt war das erſte Eiſen⸗ 
werk erſt in den 20 er Jahren des 18. Jahrhunderts bemerkbar. 
Es war die ſog. Schabelnia (Säbelhütte) in der Nähe des jetzi⸗ 
gen Ewaldſchachtes. Die Hütte hat aber gegenüber der Kon⸗ 
kurrenz der anderen Eiſenwerke nicht lange beſtehen können. 
Der Leiter des Werkes war im Jahre 1823 ein gewiſſer Sta⸗ 
nislaus Mikolowski. Dieſer hatte mehrere Söhne, welche durch 
ihre übermütigen Streiche die ganze Umgegend in Aufregung 
hielten und auch ihren Teil dazu beitrugen, um dieſes Werk 
dem Ruin entgegenzuführen. f 0 

Seit dieſer Zeit iſt in der Myslowitzer Feldmark lein neues 
Eiſenwerk gebaut worden. Erſt 1896 erſtand in der Nähe des 
ehemaligen Schloßteiches an der Przemſa die Sophienhütte, ein 
Puddel⸗ und Walzwerk, das Schienen-, Band⸗ und Stabeiſon 
fabrizierte, und im Durchſchnitt jährlich 40 000 Zentner erzeugte. 

An Zinkhütten befanden ſich in der Myslowitzer Feldmark 
nur eine, die im Jahre 1829 von einem Breslauer Kaufmann 
Arnold Lüſchwitz erbaute „Amalienhütte“ Der Vollsmund 
Bezeichnung ſtammt von der Gegend, in der die Hütte zu ſtehen 
kam und welche dieſen Namen ſchon 1668 geführt hat. Die Hütte 
produzierte jährlich etwa 5000 Zentner Zink in acht einfache 
Oefen. H. W. 
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NRettungsbereitichaft. Wie es heißt, ſoll der Junge die 
Schuld an dem tragiſchen Tode ſelbſt tragen, welcher es an 
der Vorſicht fehlen ließ. 

Auf der Straße bewußtlos zuſammengebhrochen. 
der ul. Andrzeja in Kattowitz brach die Marie Stokowa 
aus Kattowitz bewußtlos zuſammen. Mit dem Auto der 
Rettungsbereitſchaft wurde die Verunglückte 


Auf 


nach dem 


ſtädtiſchen Krankenhaus überführt. 


Diebſtahlschronik. Arretiert wurde in Kattowitz die 
Olga Czeſimiech, welche zum Schaden der Händlerin Sabine 
Ramer Leinwand entwendet hatte. Das Diebesgut wurde 
der C. abgenommen. — Der Firmeninhaber Wilhelm Czor⸗ 
derna aus Kattowitz erſtattete bei der Polizei darüber An⸗ 
zeige, daß ſein Teilhaber Konrad R. aus Kattowitz vier 
elektriſche Motore im Werte von 20.000 Zloty ohne ſeinem 
Willen aus der Werkſtatt fortgeſchafft hat, 
mittelungen ſind im Gange. Aus einem Hausflur des 
Hauſes ul. Janaſa 5 in Zalenze wurden zum Schaden des 
Frany Guzy drei Oberbetten und Kiſſen im Werte von 200 
Zloty geſtohlen. — Auf der Plebiscytowa 2 in Kattowitz 
wurde aus einem Hauseingang dem Peter Suchannek aus 
Lipine das Herrenfahrrad, Marke E. G. Nr. 83 425, im 
Werte von 180 Zloty, entwendet. Zum Schaden des 
Johann Naniski in Zawodzie ſtahl eln Fahrradmarder 
deſſen Herrenfahrrad, Marke Diamant, Nr. 712 412, im 
Werte von 300 Zloty. 


Weitere Er: 


Königshütte und Umgebung 


Ein Grubenunfall vor Gericht. 

Vor der Strafkammer Königshütte hatte ſich der auf dem 
Krugſchacht der Skarboferme angeſtellte Maſchinenſteiger Karl 
Prowaznit zu verantworten. Es wurde ihm zur Laſt gelegt 
durch Fahrläſſigteit den Tod eines Arbeiters verſchuldet zu 
haben. Der Anklage lag folgender Sachverhalt zugrunde: Am 
10. November v. Is. beauftragte der Steiger drei Arbeiter 
Bruckiewicz, Blinda und Walcezuch an der Kohlenſortier⸗ 
maſchine auf der Separation eine Reparatur auszuführen. Die 
dabei beſchäftigten Arbeiter ſtellten feſt, daß das untere Kohlen⸗ 
ſieb am Sortierer beſchädigt war. Um nun die Arbeit ausfüh⸗ 
ren zu können, mußte das obere Sieb abmontiert werden. Zu 
dieſem Zweck begab ſich Walczuch unter das obere Sieb, um die 
Schrauben zu entfernen, während ſeine beiden Mitarbeiter auf 
dem anderen Sieb verblieben. Der angeklagte Steiger wohnte 
der Ausführung dieſer Arbeiten ſei. Auf unaufklärliche Weiſe 
ſetzte ſich mitten in der Beſchäftigung die Sortiermaſchine in 
Gang. Während die beiden Arbeiter Bruckiewicz und Blinda 
ſich durch Wegſpringen in Sicherheit bringen konnten, gab es 
für den zwiſchen den Sieben arbeitenden W. aus Chorzow leine 
Rettung. Mit zerſchmertertem Schädel wurde er, nachdem der 
Jer veranlaßt hatte, 
aus ſeiner unglücklichen Lage frei. Währenddem trat der Tod 
ein. Die Staatsanwaltſchaft ſtrengte nun gegen den verant⸗ 
wortlichen Steiger eine Klage wegen Fahrläſſigkeit an. In der 
Anklage wurde ihm zur Laſt gelegt, vor Beginn der Arbeit 
nicht alle erforderlichen Maßnahmen der Vorſicht getroffen zu 
haben. Um ſich aber über den Sachverhalt zu erkundigen, be⸗ 
ſckloß das Gericht an Ort und Stelle einen Lokaltermin abzu⸗ 
halten. uno hatte daſelbſt das Urteil gefällt. Auf Grund der 
vernommenen Zeugen und laut des Ergebniſſes der Beſichtigung 
kam das Gericht zu der Ueberzeugung. daß der Steiger für den 
Unfall nicht verantwortlich gemacht werden kann. Die Ma⸗ 
ſchine iſt anſcheinend eines Defektes von ſelbſt in Bewegung ge⸗ 
raten Das Urteil lautete auf Freiſpruch. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kattowitz. 
Dryt und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Straßenbahn gegen Fuhrwerk. An der Einfahrt zur 
Königshütter Güteradfertigung an der ul. Bytomska kam es 
am Sonnabend vormittags zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
der Kleinbahn und dem Fuhrwerk des Händlers Copik von 
der ul. Wolnosci. Hierbei wurde der Straßenbahn eine 
Scheibe zertrümmert, während dem Fuhrwerk! die Deichſel 
gebrochen wurde. Menſchenleben ſind zum Glück nicht zu 
Schaden gekommen. 

Jolgenſchwerer Sturz. Der Johann Kiolbaſſa aus 
Chorzow hatte einen mehr genehmigt als er ſollte und trat 
in dieſem Zuſtande den Heimweg an. Jedoch kam er nicht 
weit, denn an der ul. Wolnosci in Königshütter ſtü tate et 
derart ſtark zu Boden, daß er mit einer erheblichen Kopf⸗ 
1 in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. 

Von der grünen Grenze. Die Königshütter Polizei ver⸗ 
haftete eine gewiſſe Hedwig L. aus Ruda, die bei ſich fünf 
Kilo Sacharin führte. Es wurde feſtgeſtellt, daß die L. 
aus Deutſchland gekommen war und das vorgefundene Sa⸗ 
charin geſchmuggelt hat. Als ihr Mithelſer wurde ein ge⸗ 
wiſſer Johann K. aus Ruda ermittelt. Die Ware verfiel 
der Beſchlagnahme. ' 

Ein Moſtrichliebhaber. Der Kutſcher Stephan Frant 
brachte bei der Polizei zur Anzeige, daß ihm von jeinent 
Geſpann und als er ſich in einem Laden an der ul. Mickie⸗ 
wicza befand, ein Eimer Moſtrich entwendet wurde. Die ſo⸗ 
fort eingeleitete Unterſuchung führte zu der Ermittelung des 
Diebes. Es handelt ſich um einen gewiſſen Friedrich S. von 
der ul. Hajducka 19. Das geſtohlene Gut konnte ihm auch 
abgenommen werden. 8 I: 

Auf friſcher Tat erwiſcht. Ein gewiſſer Engelbert J. 
von der ul. Skargi ſtattete dem Garten des Joſef Richter 
an der ul. Podgorna 32 einen nächtlichen Beſuch ab. Er 
hatte bereits mehrere Kilo Gartenfrüchte zuſammengepackt, 
als der Beſitzer erwachte und eine verdächtige Perſon in ſei⸗ 
nem Garten bemerkte. Es gelang ihm den Dieb ſeſtzuneh⸗ 
men und der Polizei zu übergeben. 


Siemianowitz und Umgebung f 

Von einem Fuhrwerk überfahren. Die Ferien bringen 
es mit ſich, daß die Jugend den ganzen Tag über nicht jo 
beaufſichtigt werden kann. wie es nötig iſt, um fie vor 
manchem Schaden zu ſchützen. In der vergangenen Woche 
geriet wieder ein Schulknabe, welcher ſich an einen Milch⸗ 
wagen angehangen hatte, unter die Räder und wurde an 
einer Hand erheblich verletzt. Um ähnliche Vorfälle zu ver: 
meiden, müſſen die Erzieher ihre Kinder immer wieder auf 
die Gefährlichkeit der Unſitte des Anhängens an fahrende 
Geſpanne aufmerkſam machen. 


Muslowitz und Umgebung Hr 

Straßenraub. Zur Nachtzeit wurde | der Chauſſee 
zwiſchen Bagno und Schoppinitz der Kaufmann Oskar 
Strauber aus Kattowitz von drei Tätern angehalten, von 
denen einer den Betrag von 15 Zloty entwendete. Nach der! 
Tat verſchwanden die Täter. 


Rubnik und Umgebung 
Kampf zwiſchen Polizei und bewaffneten Einbrechern. 


Am Sonnabend, in der Morgenfrüße gegen 3 Uhr ſtieß ein 
Polizeibeamter in Knurow auf den 22jährigen Engelbert Ries 
ſiela, ohne ſtändigen Wohnſitz, der von den Strafbehörden wegen 
verſchiedener Vergehen ſeit längerer Zeit geſucht wird. In dem 
Moment, als der Polizeibeamte die Arretierung des Täters 
vornehmen wollte, zog dieſer blitzſchnell eine Schußwaffe hervor. 
Dem bedrohten Poliziſten gelang es noch hinter einen Brums» 
ſtamm zu ſpringen und dort Deckung zu finden. Der Kieſiela 


feuerte auf den Poliziſten zwei Kugeln ab, die jedoch ihr Ziel 
verfehlten. Dann flüchtete Kieſiela eiligſt in der Richtung nach 
der Grenze. Es gelang dem Täter, welchem der Polizeibeamte 
fünf Kugeln nachſandte, zu entkommen. Die eingeleiteten Fr⸗ 
mittelungen ergaben indeſſen, daß Kieſiela in der fraglichen 
Nacht in das Reſtaurant Panek am Bahnhof Knurow inen 
Einbruch verübt hatte und dort 5000 Stück Zigaretten, ſowie 
eine größere Menge Zigarren, ferner 33 Tafeln Schokolade, 
ſowie einen Barbetrag von 300 Zloty entwendete. Als Mit⸗ 
helfer des Kieſiela kommt ein gewiſſer Emil Lubosz in Frage, 
der ebenfalls keinen ſtändigen Wohnſitz aufweiſen kann und 
ebenfalls flüchtete. — Zur gleichen Stunde kam es zu einem 
weiteren Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Polizeibeamten und ver⸗ 
dächtigen Perſonen in der Ortſchaft Radziejow. Die Polizei 
forderte die Männer auf, ſich zu legitimieren. Einer von ihnen 
blieb ſtehen, während der zweite die Flucht ergriff. Bei Feſt⸗ 
nahme des einen Täters zeigte es ſich, daß dieſer im Beſitz einer 
Schußwaffe war, mit der er augenſcheinlich manipulierte, jedoch 
verſagte die Schußwaffe. Bei dem Täter fand man auch 
5 Dietriche, ſowie 22 Nachſchlüſſel, eine elektriſche Lampe vor. 
Es handelt ſich bei dem Einbrecher um einen gewiſſen Franz 
Kurek aus Rydultau. Sein Mithelfer, ein gewiſſer Roman 
Dwizgala vel Jan Les aus Bendzin, ſoll ebenfalls mit einem 
Revolver bewaffnet geweſen ſein. Die beiden Einbrecher ver⸗ 
übten in die Pfarrkirche in Radziejow einen Einbruch und ent⸗ 
wendeten dort zwei Kelche, ſowie eine Monſtranz. Man Fund 
dieſe Wertgegenſtände im Straßengraben auf und zwar unmit⸗ 
telbar an der Stelle, wo die Arretierung des einen Täters 
erfolgte. 


Schwere Bluttat in Rudzicki bei Sohrau. Am Sonntag 
kam es im Gaſthaus des Herrn Kwoka zu einer Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen dem betreffenden Gaſtwirt und ſeinem 
Schwager Czarnulla. Der Streit war bereits geſchlichtet, 
als der Czarnulla plötzlich ein Meſſer zog und es ſeinem 
Schwager in den Unterleib ſtieß. Durch den Stich wurde 
die Herzſchlagader durchſchnitten, was den ſofortigen Tod 
des Kwoka herbeiführte. Der Mörder wurde der Polizei 
übergeben. ; 


Zublinig und Umgebung 

Gefaßter Fahrraddieb. Im Zusammenhang mit dem Fahr⸗ 
raddiebſtahl zum Schaden des Ignatz Klabis aus Babienic, Kr. 
Lublinitz, wurde in Herby der 25 jährige Wladislaus Klinowski 
aus Laſſek gefaßt, dem das Fahrrad abgenommen werden konnte. 
Zur Nachtzeit entwendete ein unbekannter Täter aus einer un⸗ 
verſchloſſenen Garage in Lublinitz dem Dentiſten Marjan Durski 
ein Herren⸗Fahrrad, Marke Styz, Nr. 4 600 408, ſowie ein Da⸗ 
menfahrrad, Marke Naumann, Nr. 982 998 im Werte von 400 
Zloty. 


Bielitz und Umgebung 
Verhaftung von verdächtigen Perſonen. Die Polizei 
verhaftete am 12. d. Mts. auf dem Bielitzer Bahnhof einen 
verdächtig ausſehenden Mann namens Karl Nawrot, 32 
Jahre alt, aus dem Krakauer Bezirk, und auf der Halte⸗ 
ſtelle Biala⸗Lipnik den 42 Jahre alten aus Chrzanow 


gehabt?“ 15 a 
„Das nicht, aber meine Frau iſt unerwartet von ihrer 
Sommerreiſe zurückgekommen.“ „Il Travaſo.“ 
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ſtammenden Leon Weiſenbaum. Bei der Leibesviſitation 
wurde bei Weiſenbaum ein reichhaltiges Material vorge⸗ 
funden, deſſen ſich Einbrecher zu bedienen pflegen, nämlich: 
drei Revolver mit 7,65 Millimeter Kaliber und 45 Patro⸗ 
nen, ein Hanfſeil, eine Eiſenſäge, eine elektriſche Taſchen⸗ 
lampe, ein Schlüſſelbund verſchiedener Schlüſſel und 6 Stück 
Giftknödel. Wie die weitere Anterſuchung ergab, waren 
die beiden Verhafteten noch mit einem dritten Spießgeſel⸗ 
len, der jedoch entwiſchte, nach Bielitz gekommen, um den im 
Bielitzer Bezirksgerichtsgefängnis verhafteten Michael Ur⸗ 
ſzyca falſe Franz Krajewski aus dem Gefängnis zu be⸗ 
freien. Die Giftknödel ſollten zur Vergiftung der Wach⸗ 
hunde beim Gerichtsgefängnis dienen. Die Verhafteten 
wurden mit dem beſchlagnahmten Einbrechermaterial dem 
Teſchner Kreisgericht überſtellt. Die Verhafteten haben 
eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen und andere Straftaten 
hinter ſich, für welche ſie ſchon längere Gefängnisſtrafen er⸗ 


hielten. 
Bermiſchte Nachrichten 


Das fehlende Komma. 

Ein Interpunktionsfehler, vor 46 Jahren von einem 
Beamten begangen, hat dem Schatzamt der Vereinigten 
Staaten die Kleinigkeit von rund 9 Millionen Dollar ge⸗ 
koſtet. Und zwar entfällt dieſe Summe auf die letzten zwei 
Monate, d. h. ſie rechnet erſt von der Zeit, als der Schnitzer 
entdeckt wurde. Der Beamte war mit der endgültigen Re⸗ 
daktion des Geſetzes betraut, durch das alle Kunſtbutter⸗ 
erzeugniſſe auf der Baſis von pflanzlichen Oelen mit einer 
Fabrikationsſteuer belaſtet wurden. Im Drange der Ge⸗ 
ſchäfte hatte der Beamte ein Komma weggelaſſen, das für 
den Sinn und die Auslegung des Textes von entſcheidender 
Bedeutung war. Dieſer Fehler wäre auch heute noch nicht 
offenbar geworden wenn nicht vor einigen Monaten die 
„Southern Nut Product Company“ gegen die Beſteuerung 
ihrer Produkte Einſpruch erhoben und gerichtliche Entſchei⸗ 
dung beantragt bätte. 

Da das Gericht keine Macht hatte, die Interpunktion 
des vom Parlament genehmigten Geſetzestextes zu ändern, 
und da die Auslaſſung des Kommas die Beſtimmung des 
Geſetzes in ihr Gegenteil verkehrte, ſo erkannte das Gericht 
den Rechtsanſpruch der klagenden Geſellſchaft an und führt 
im Arteil aus, daß das von der Geſellſchaft hergeſtellte 
Surrogat nicht zu denen gehöre, auf die das . ſeiner 
Faſſung nach Anwendung finden könnte. Die Geſellſchaft 
ſei deshalb zu Anrecht beſteuert, da ja ihre Erzeugniſſe 
ſteuerfrei ſeien. Die unmittelbare Folge dieſer Gerichts⸗ 
entſcheidung iſt, daß die Bundesregierung alle die bereits 
auf Kunſtbutter erhobenen Steuerbeträge zurückzahlen muß, 
da nach der Entſcheidung des Gerichts ide zu Unrecht er⸗ 
hoben wurden. 


Das verbotene Gewitter. 

Wenn man auf der Landſtraße geradeaus und immer 
weiter geht, dann kommt man in das Land, von dem ich 
dir nun erzählen will. 

Dort herrſchte einmal ein fürchterliches Gewitter, der 
Wind trug den Bürgern die Dächer über den Köpfen davon, 
der Regen überflutete das Land und unter den Schlägen 
des Blitzes wankten die Kirchtürme und ſogar das königliche 
Schloß. Der erſte Miniſter kam ſogleich zum König ge⸗ 
laufen, berichtete ihm über die Lage, ſprach ſeine ernſten 
Bedenken aus und äußerte die Meinung, daß es unbedingt 
nötig ſei, Maßregeln zu ergreifen. „Ich werde es verbieten 
müſſen“, ſagte der König nach langem Nachdenken. Hier 
iſt das Verbot“, ſagte der Miniſter und legte dem König 
ein Papier vor, „geruhen Eure Majeſtät, zu unterſchreiben.“ 
Und der König unterſchrieb eine Verordnung, durch die 
das Gewitter verboten wurde. a 

Da das Toben des Gewitters nicht nachließ, ſollte es 
vor Gericht geſtellt werden. „Aber ſein Aufenthalt iſt 
hieramts nicht bekannt“, ſagten die Juſtizoberaktuare und 
die Amtsräte, und ſo wurde ein Polizeibeamter beauftragt, 
das Gewitter auszuforſchen. Er fand es auch bald in den 
Straßen der Hauptſtadt und machte es ſtellig: „Im Namen 
des Geſetzes, weiſen Sie Ihre Papiere vor“, ſagte er. 
„Huiiii“, ſagte das Gewitter und blies den armen Mann 
einſach weg und „Huifi“ — ließ es einen großen Wirbel⸗ 
ſturm aus ſeinem Ruckſack ſchlüpfen, der wirbelte alle Amts⸗ 
räte und Juſtizoberaktuare durcheinander, ſo daß keiner 
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Bord gerissen.“ Wie eine Bombe schlägt 
diese Nachricht im Büro des Dr. Bruno 
Hesse ein. Sensationeller Kriminalroman 
von einem Mann, der ein verpfuschtes 
Dasein von sich warf, um ein neues 
und — wie er glaubt — besseres Leben auf- 
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mehr feine Rangordnung wußte, und den König jelbit-P 
er und wirbelte ihn bis über die Grenzen ſeines Land 
da ſaß er nun und konnte froh ſein, daß ihm nichts Ae 
geſchehen war. : 
Moral: Ein Gewitter und eine Revolution Falle 
nicht verbieten. 57 


Sporkliches 5 

K. S. 20 — 1. F. C. 1:6 (0:1). 8. I 

Eine anſtändige Niederlage erlitten die Rybniker 1 

C. demonſtrierte einen hoch techniſchen Fußball, was ar 1 
den Zuſchauern ins Auge fiel. Auf dieſe Niederlage W.“ 
die Rybniker wohl nicht gefaßt. a 
Diana — Slovian 1:5 (1:2). fe | 

Da fih die Mannſchaft der Diana unverständlicher hohe 3 
aus jungen Leuten zuſammenſetzte, mußten ſie ſich eine 9) 
Niederlage einſtecken. 3 } 
A. K. S. — Teſchen 4:1 (3:0). RN ſe 

Trotzdem ſich Teſchen heldenhaft wehrte, wur en et 
doch geſchlagen. Das Spiel ſtand gerade nicht auf hohe a 
Stufe. | 7 


Ruch — V. f. B. Gleiwitz 5:1 (3:0). 
Ruch gewann, wie erwartet, ſehr hoch, da V. 
witz nur Vizemeiſter im Bezirk Oppeln iſt. 


Feiertag. 

K. S. 20 — Germania Gleiwitz 1:8 (1:5). 

Durch leichtſinnige Zuſammenſtellung der Manns 1 

erlitten die Rybniker eine „blamable“ Niederlage. 
mania war dem K. S. haushoch überlegen. 

Naprzod — A. K. S. 1:1 (0:0). e 

Dias Spiel wurde vor 2000 Zuſchauern ausgettednn 

Das Spiel war langweilig und es fehlte die ganze Zei“ 

intereſſanten Momenten. Bi, 

Slavia — K. S. 06 Kattowitz 3:1 (0:0). 

Slavia war dem K. S. ſehr überlegen und ge 


ſehr hoch. 

en Landesliga. 
Cracovia — Ruch 1:3 (1:1) 
Polonia — Pogon 0:2 (0:0) 
Wisla — L. K. S. 2:1 (1:1) 
Legja — Garbarnia 1:1 (1:0) 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Mittwoch, den 17. Auguſt. 12,45: Schallplatten. 
Kinderſtunde. 17: Konzert. 18: Vortrag. 18,20: 
tärkonzert. 19,15: Verſchiedenes. 20: Konzert. „ 2 
Literatur. 21,15: Geſangsduette. 22: Tanzmuſik. e 
Vortrag in deutſcher Sprache. 22,40: Sportnachrichke ten. 
Donnerstag, den 18. Auguſt. 12,20 und 15,10: Shaltplet , 
15,30: Nachrichten. 16,40: Das Buch des Tages. 15. 
Soliſtenkonzert. 18: Vortrag. 18,20: Tanzmuſik. 
Verſchiedenes. 19,35: Preſſe. 20: Leichte Muſik. 
Literatur. 22,05: Tanzmuſik und Sportnachrichten. 
Breslau und Gleiwitz. ett. 
Mittwoch, den 17. Auguſt. 6,20: Konzert. 11,30: Kafeher 
15,40: Funkbrieftaſten. 16° Elternſtunde. 16,30: Lie ß 
17: „Der Oberſchleſier im Auguſt“. 17,30: Konzert. 
Vorträge. 19: Wetter und Konzert. 20: Von Mün 
Oper: „Coſi fan tutte“. 22,30: Zeit, Wetter, 
Sport. 22,50: Tanzmuſik. 
Donnerstag, den 18. Auguſt. 6, 
funk. 11,30: Für den Landwirt. 
Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 
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6,20: Konzert. 10,10: 9 
11,45: Konzert. 
16: Kinderfunk. 


Konzert. 17,30: Landw. Preisbericht — Das Bei 
Tages. 17,50: Das wird Sie intereſſieren. 18,10: Fabel 
der Arbeit. 18,30: Diätkuren. 19: L 


19,30: Wetter — Schleſiſche Grenzſtädte. 
tionen über dentſche Volkslieder. 21: 0 
21,10: Penſion Schöller (Poſſe). 22,30: Zeit, 5 
Preſſe, Sport. 22,55: Eſperanto. 23,05: Berichle 
die Olympiſchen Spiele in Los Angeles. 
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Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handling 
Nachschlagebuch für jeden der in der Hohen Tatra 1a 
unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen 5 ohe 
zeichne tem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die de 
Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die 9 in 
Tatra, das Rohacgebirge u. die Beskiden — Zu hab“ | 


5 


Die Wlenerii 
Pariſer Io 


7 70 HER 
1 | 


0 
1 


Anzeiger für den Kreis 


% 
2 


